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Das Finanzsystem geht uns alle an!
oder
Was hat das Finanzsystem mit Nachhaltigkeit zu tun?

Zusammenfassung

Es ist eine systemtheoretische Binsenwahrheit, dass in begrenzten Systemen unbegrenztes Wachstum nicht möglich ist. Findet solches statt, dann ist der Systemzusammenbruch programmiert.
Das gegenwärtige Finanzsystem verpflichtet über seine Spielregeln – vor allem über den Zinseszins – zu unbegrenztem Wachstum. Der Zinseszins ist die zentrale Triebkraft (Main Driver) für das Überschreiten ökologischer, ökonomischer und sozialer Tragfähigkeitsgrenzen. 
Vor allem folgende Hauptwirkungen können identifiziert werden:
1) Das Wachsen der Kapitaleinkommen in einer geometrischen Reihe führt zu einer dramatischen Umverteilung der Volkseinkommen in Richtung Kapitaleinkommen - global und national.

2) Da sich die Großkapitalisten weitgehend der Besteuerung zugunsten der Gemeinwesen entziehen konnten und nach wie vor können, sowie die Steuersysteme nicht den neuen ökonomischen und technischen Verhältnissen angepasst wurden, werden die öffentlichen Budgets notleidend. Die derzeitige nicht nachhaltige  Scheinlösung ist die sogenannte „Privatisierung“, d. h. der Verkauf von Vermögen der Gemeinwesen (Staat, Länder, Gemeinden) an die Privatkapitalisten, um mit den Budgets über die Runden zu kommen. Dadurch kann die höhere Verschuldung eine Zeit lang verborgen werden. Diese Plünderung der Gemeinwesen führt zu einer weiteren Eskalation der Situation. Die Sozialsysteme werden zunehmend unfinanzierbar. Dies wiederum gefährdet den sozialen Frieden.
3) Die Umschichtung der Volkseinkommen in Richtung Kapitaleinkommen, der Ersatz von Arbeit durch Kapital (technische und organisatorische Innovationen), die Nichtfinanzierbarkeit des <informellen Sektors> am Arbeitsmarkt sowie die ungebremste Mobilität des Kapitals (und damit von Arbeitsplätzen) in Richtung von Volkswirtschaften mit niedrigeren ökologischen und sozialen Standards, gepaart mit dem Fehlen von Ausgleichsmechanismen im Welthandel, bewirken einen steigenden Druck auf den Arbeitsmarkt. 
4) Gemäß  der Hauptstromlehrmeinung ist die „einzige gangbare Lösung“ möglichst starkes Wachstum in den restierenden Bereichen - nicht nachhaltiges Wachstum um der Arbeit willen …

5) Die großen Kapitalakkumulationen  führen zu immer unangepassteren Megaprojekten im Energie-, Industrie- und Infrastrukturbereich – aber auch in der Land- und Forstwirtschaft . In letzterer kommt es zunehmend zu einem <plutokratischen Neofeudalismus>. Dies führt wieder in Richtung einer Verschärfung der Welternährungskrise und widerspricht den Empfehlungen des Weltagrarrates (IAASTD 2008). 
Was gebietet eine not-wendende Reform an den Wurzeln?

1) Ein neues Weltwährungsabkommen nach dem Muster der seinerzeit von den USA abgelehnten Internationalen Währungsunion (ICU).  Dieses müsste die Wechselkurse in Relation zu den Kaufkraftparitäten festlegen und anpassen sowie Zahlungsbilanzungleichgewichte pönalisieren. Der US-Dollar als nicht aufrechterhaltbare Weltleitwährung müsste durch eine internationale Verrechnungseinheit (Uniondollar?) abgelöst werden.
2) Eine Reform des Welthandelssystems in Richtung eines Ausgleiches unterschiedlicher, kostenwirksamer ökologischer und sozialer Standards.
Hierbei sollten die eingehobenen Ausgleichsabgaben einem Internationalen Entwicklungsfonds zufließen, der die Anhebung der Standards fördert (belohnt). Dadurch würde der gegenwärtige <Wettbewerb nach unten> (race to the bottom) in eine Dynamik nach oben  umgewandelt.

3) Heranziehung der Großkapitalien zu einem angemessenen Beitrag zur Finanzierung der Gemeinwesen (Beitrag der Großvermögen bei gleichzeitiger Abschöpfung des Zinseszinses – hohe Freibeträge für kleine und mittlere Vermögen).

4) Auch eingangsseitige Sanierung der Budgets durch eine <Strategische Steuerreform>, die insbesondere eine neben dem Beitrag der Großvermögen umfassen sollte: Kapitalumsatzsteuer von einem Basispunkt (0,01%) auf alle Finanztransaktionen, Spekulationssteuer auf nicht der Realökonomie dienende internationale Finanztransaktionen, Mehrgeldsteuer auf „innovative Geldschöpfung“ neben dem Nationalbankgeld, Internetabgabe (bit-Steuer), Steuern auf den Verbrauch endlicher Ressourcen in der Höhe der Kosten ihrer Kreislaufführung oder der Kosten der nachhaltigen Ersatztechniken.  

Wie soll dies alles umgesetzt werden?

Durch massiven, gebildeten (Wissen ist eine Holschuld) und beharrlichen <Druck von unten>.
Es gibt nämlich nichts Stärkeres als eine Idee, für die die Zeit reif ist.
Wenn wir diese Chance der sanften Revolution versäumen, dann riskieren wir die „Lösung“ via geduldig ertragene Zinssklaverei und damit Abbau des Sozialstaates sowie Absenkung des Lebensstandards oder via Hyperinflation (= kollektive Enteignung) oder via Krieg und Bürgerkrieg (= gewaltsame, unkontrollierte und unangepasste Neuordnung). Schon diese ‚Aussichten‘ sollten zu entschlossenen Handeln anspornen.
